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Im Rcghm dos Sonmiersemesters 189D war von Herrn 
essor Kussel dem Herrn Dr. lié nodi die Aufgabe go- 

stellt Worden, zu untersuchen, ob sieb bei der Oxydation der 
Opiat ine I lexonbasen bilden oder nicht. Das Resultat dieser 
I ntersijchungen ist von lléneeh in der Revue générale des 
Sciences dlahrg.li; S. 78X—7D8 mitgetheilt worden. Dasselbe 
stellt im Degensatz zu den Angaben, die Herne rt vorher 
über die Oxydationsprodukte des Kieralbumins gemacht hatte. 
Xaeh den Angaben Iler nerfs 0 sollte «las Kieralbumin bei 
der Oxydation durch Kaliumpermanganat die drei Hexonhaseii 
Histidin, Arginin. Lysin liefern. Béneeh dagegen konnte hei 
sf‘inen zahlreichen Oxydation&vèrsuchen der Gelatine nicht 
einmal das Arginin. das uns in Folge der ausgezeichneten 
von Ko s sei angegebenen Isolirungsmethode leicht zugänglich 
geworden ist. unter den Oxydationsprodukten der Gelatine 
naehweisen. \v :

OarauOiiu begann Béneeli, auf Veranlassung von Herrn 
.iVoiessor Kussel, das Verlialten der einzelnen rein dar­
gestellten Hexonbasen, nainentlieli aber des Arginins gegen 
Oxydationsmittel. zu prüfen. Diese Arbeit musste Herr Bénech 
vor /ihrer Beendigung abbreehen. Auf meine Bitte iiberliess 
Herr Professor Kossel es mir. die Versuche von Bénech, so 
weit sich dieselben auf die Oxydation des Arginins bezogen, 
ahzuschlicssen.



Aus den von Reoiech gemachten Vorarbeiten wusste* 
ich, ‘lass das Arginin durch die verschiedensten (Oxydations­
mittel sehr leicht angegriffen wird. Auch vermuthctc Ifc'nech 
bereits, dass das Arginin bei der Oxydation Giinniejin und 
eine Amidosäure liefern könnte. Doch vermochte ich wohl 
charakterisirte krystallinische Oxydâtionsproeiükte des Arginins
nicht zu gewinnen. Erst als ich als Oxydationsmittel Damun-

* ••

permanganat brauchte, das Herrn Dr. Stendel V) bei der Oxy­
dation des Thymins gute Dienste» geleistet hatte, erhielt ich 
befriedigende Resultate.

Meine» VeTsue hsanordnung bei der Oxydation des Arginins
durch Raryumpermanganat war folgernde:

t.O g kohlensaures Arginin wurden in Rio ccm. Wasser
gelöst, aul 3< l!) (!. erwärmt und nun mit 8,0 g dkirvumpci -
manganat. die in 20i i ccm. \\ asser gelöst waren, versetzt.
Darauf wurde» das Ranze zwei Stunden im Rrutschrank be»i

.30° C. gehalten und schliesslich im Wasserbade auf 00°' (1.
erwärmt. Dabei trat schnell Kntlärbung der Klüssigkeit ein.
Während der Oxydation e»ntwickelte* sieb reichlich Ammoniak.
Nach (‘ingetretener Entfärbung wurde sofort vom Mangan-
scblamm abliltrirt. In das Filtrat wurde» Kohlensäure eingeleltet
und danach die* Flüssigkeit aut ein kleines Volumen ica. oO e-cm.)
•eingeengt. Es schied sieb dabei etwas Rurvumcärbönat ab.

« ,

Dasselbe wurde durch Filtration entfernt. Das nenie schwach 
alkalisch reagi rende Filtrat wurde mit einer gesättigten Lösung 
von Natriumpikrat versetzt. Sofort fiel ein schwerlösliches 
Pikrat aus, das nach 2\ Stunden abgesaugt, mit Wasser ge- 
waschcn und aus siedendem Wasser iimkrystaHisirt wurde*. 
Ich erhielt so 1,7 g einer wohl krvstallisirten Verbindung. 
Eine Stickstoffbestimmung erwies dieselbe als Guanidin pikrat.

Es gaben bei der Verbrennung 0,1310 g Substanz bei 
l-° C. und 750 mm. Ra 33.2 ccm. Stickstoff.

Für r.H.N,Cjll^XjO.
Hcrechnet Gefunden .

N 29.2* X 2U.7u,
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.. .. Kl". 1',‘eii tlps Pikrates wurde in die charakteristische 
(io|dverhindung iibergefnhrt und ebenfalls analysirt.

< , : 0,11 id g Goldsalz gaben (>,0565 g Au.
V.' Für UI5S.1H0l AuOI3

Gefunden
;< ' ’ ' Au : gl.g"

Durch das Auffinden des Guanidins unter den Üxydations- 
produkten des Arginins wird; die auch durch die Svnthese 
gestützte Annahme von Ë, Schulze und Winierslein nach
! A!f",ln. ‘‘i" Dorivat des Guanidins ist, vollkommen
>es a igl. Da wir weiter über die zweite ( iömpoUente de« 

Argunns nach den Arbeiten von K. Schulze’) und Klüngel, 
mehl in Zweifel sein können, dieselbe muss a-Amido-Normal- 
valeriansaure sein, so dürfen wir das A,ginin analog dem

realm als Guanidin-«*Amidovaleriansäure bezeichnen.
. r)'c vorstehenden Heobaehtungen scheinen mir noch in

am erer Hinsicht von Interesse zu sein. Ifckanntlieh ist von 
bossent) bei milder Oxydation .les Kiweisses mit Kalium­
permanganat als ständiges Oxydationsprodukt Guanidin erhalten 
worden. Nachdem wir gezeigt haben, dass das Arginin bei 
einem Oxydalioiisverlahren, welches dein von Lossen1) an­
gewandten sehr ähnlich ist. reichlich Guanidin zu liefern vermag 
kann über die Atomgruppe des Kiweisses, aus der bei der 
Oxydation das Guanidin hervorgeht, kaum ein Zweifel bestellen 
Ks muss dieselbe sein, die bei der l.ydrolvtisehen Spaltung de«
Kiweisses Argmin liefert, also der Hexonkern Kossel s.-')
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